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Vorwort.
Es giebt keinewirklicheCiviliſation, welche
die ſtummenund hilfloſen GeſchöpfeGottes

ausſchließtvon demErbarmen und Mitleid
der Menſchen. «. «

Königin Victoria von England.

- ... Selbſt v
o
n

ganzem Herzen Natur- und Chier
freund, entſpreche ic

h

mit Vergnügen der Einladung

meines verehrten Collegen Mr. Giddon, eine kurze
Anleitung zur Behandlung d

e
r

am häufigſten vor
kommenden Hunde- und Katzenkrankheiten fü

r
den

Hausbedarf zu ſchreiben.

Die Liebe zu
r

Thierwelt iſ
t

dem Menſchen a
n

geboren und kommt mehr oder weniger immer zum

Durchbruch, w
o

nicht fehlerhafte Erziehung, wirkliche
Herzensroheit oder böſes Beiſpiel den zarten Keim

ſchon in de
r

Kinderſeele erſtickt. -

Es iſt nicht der Mutzen allein, der den Menſchen
zum Chiere hinzieht, das ſich willig in ſeinen Dienſt
ſtellt, e

s iſ
t

weit mehr noch d
ie verſtändnisvolle Be

obachtung des Chierlebens, der verſchiedenen Aeuße
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rungen der Chierſeele, ihrer verſchiedenartigen Weigungen

und Charaktereigenſchaften, welche dem Chiere unſer

Intereſſe und unſere Liebe zuwenden.

Welch’ erhebende, rührende Beiſpiele der Mutter
liebe, der Freundſchaft ſelbſt unter verſchiedenen Gatt
ungen, bietet uns das Chierleben; welche Creue und
Aufopferungsfähigkeit iſ

t

nicht oft in dem Herzen des

Thieres verborgen, das nur Unverſtand a
ls

eine

ſeelenloſe, lebende Maſchine anſehen kann.

Die größten Geiſter aller Völker haben ſich nicht

geſchämt, Chieren ihre Freundſchaft zu widmen; Cied

und Dichtung weben manch poetiſches Band um dieſe
Welt und die Poeſie des Volkes hat ſich verſchiedener
Chiere als Symbole oder Vorbilder gewiſſer Charakter
eigenſchaften oder Tugenden bemächtigt.

Dieſer ſinnigen Beobachtung des Chierlebens und

der Chierſeele, die in deſſen Charakter zu Cage tritt,

iſ
t

wohl auch die ſo ausgedehnte ſymboliſch-heraldiſche

Anwendung von Chierbildern zuzuſchreiben.

In die innigſte und ausgedehnteſte Beziehung iſt
jedoch der Menſch mit zwei Chiergattungen getreten,

die, ſo verſchieden auch in ihren Eigenſchaften, daß

man ſi
e gerne als Extreme anſieht, dennoch zu den

treueſten Begleitern des Menſchen und ſeinen liebſten

Hausgenoſſen in allen Gegenden der Erde geworden

ſind: Hund und Katze.
Ihrem Mutz und Wohle ſeien die nachfolgenden

Seiten gewidmet, mit dem herzlichen Wunſche, daß
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ihre liebevollen Freunde und Pfleger darin nützliche

Winke finden mögen, die Geſundheit – die ja auch
des Chieres höchſtes Gut iſt – ihren Lieblingen zu

erhalten, ihre Schmerzen zu lindern, ihre Leiden zu

mindern und ſich dieſe dankbaren und fü
r

Wohlthaten

ſo empfänglichen Hausgenoſſen möglichſt lange zu

erhalten.

In dieſem Sinne möchte ic
h

ſpeciell noch allen

Thierfreunden, Züchtern und Sportsmen, beſonders
aber Chierſchutzvereinen und Genoſſenſchaften warm

an's Herz legen, ſich mit den Grundſätzen der El
hom. Thierheilkunde vertraut zu machen, welche leicht

und ſicher anwendbar, im höchſten Grade wirkſam

und ſtets unſchädlich ſelbſt in der Hand des Uner
fahrenen, dem Geiſte der barmherzigen und humanen
Hilfeleiſtung auch dem Chieren gegenüber am meiſten

von allen Heilmethoden entſpricht.



I. Ueber die Pflege.

Für einen guten und edlen Menſchen iſt

nicht nur die Liebe desNächſteneine heilige

Pflicht, ſondern auch die Barmherzigkeit
gegendie vernunftloſen Geſchöpfe.

NewtOM.

I. Gebe dem Chiere ein gutes Lager, wo e
s

die Zeit der Ruhe verbringen kann. Dasſelbe ſe
i

im

Sommer nicht zu heiß, im Winter aber genügend

warm und weich, insbeſondere, falls das Chier nicht

in einem Wohnraum untergebracht iſt, ſondern ſein

Cager außerhalb der menſchlichen Gelaſſe hat.

2
. Das Cager muß auch genügend oft gereinigt,

Stroh oder ſonſtige Unterlagen gewechſelt werden,

damit ſich kein Ungeziefer feſtſetze.

3
.

Hundehütten ſtelle man ſo
,

daß die Deffnung

nicht der Wetterſeite offen zugekehrt iſ
t. Im Winter

muß ſi
e entſprechend mit Stroh gefüttert werden; auch

iſ
t

e
s gut die Deffnung durch einen loſe hängenden

Cappen von Sackleinwand zu bedecken, ſo daß der

Hund bequem dieſelbe zur Seite ſchieben kann um



– 7 –
aus- und einzuſchlüpfen, dennoch aber, ſobald er im
Lager iſ

t,

vor Wind, Regen und Froſt geſchützt iſt.

4
.

Reiche dem Chiere genügend und zu be

ſtimmten Tageszeiten Speiſe und Trank. Im Sommer
ſoll indeſſen ſtets Gelegenheit zum Trinken ge
boten ſein. f

5
.

Reiche die Futtermittel nur in gutem, genieß

barem Zuſtande, in reinlichen Gefäßen, niemals in

verfaultem, verſäuertem oder ſonſt verdorbenen Zu
ſtande. Das Trinkwaſſer ſe

i

friſch und rein.

6
. Hunden und Katzen iſ
t gemiſchte Wahrung

am zuträglichſten, doch ſollen Chiere, die wenig Be
wegung machen, beſſer kein Fleiſch und Knochen
erhalten, d

a

ſi
e

ſolches nicht verdauen können, ſondern

Stuhlverſtopfung und andere Beſchwerden davon be
kommen.

p

7
. Für Hunde iſ
t

dann Mehltrank oder Mehl
ſuppe, etwa mit etwas Milch gemiſcht, am zuträg
lichſten, doch kann dieſe Wahrung durch eingeſchnittenes

Brot, Semmel, eventl. einige andere Brocken z. B.
Klöße oder einiges Gemüſe ausgiebiger gemacht

werden. Hunde, die ſich viel im Freien herumtreiben,

können, ſofern ſi
e

erwachſen ſind, unbedenklich hin

und wieder einen Knochen zur Unterhaltung bekommen.

8
.

Katzen bedürfen nur wenig Wahrung, nehmen

aber dieſe gerne häufiger zu ſich, indem ſi
e immer

„nur wenig auf einmal genießen. Milch iſ
t

ihnen in

der Regel das Angenehmſte und Zuträglichſte, und ſi
e



– 8 –
gedeihen dabei prächtig auch ohne Fleiſch. Viele

Hatzen ſind ſogar wahre Vegetarianer und genießen

mit Vorliebe gekochtes Gemüſe.

Für einen gelegentlichen Mauſebraten ſorgen die
meiſten – wohlerzogenen – Katzen ſelbſt, doch giebt
es viele, die, obgleich gute Mäuſefänger, das Fleiſch

derſelben verſchmähen. -.

9. Wichtig iſt, bei Hunden und Katzen, die
Wahrung nie heiß, ſondern immer nur lauwarm zu

reichen.

IO. Scharfe Gewürze, Süßigkeiten, Bohnen
Kaffee, Chee oder gar alkoholiſche Dinge ſollen Hunde

und Katzen nie erhalten, ſi
e

werden damit phyſiſch

krank und intellectuell und moraliſch verdorben.

I. Für genügende Bewegung muß Gelegenheit
geboten ſein; das Chier bedarf derſelben in gleichem

Maße wie der friſchen Luft und des Sonnenſcheins.
Man wehre dem Chiere nicht, wenn e

s

ſich in der

Sonne freiwillig auch beinahe röſtet: Sonnen
kraft iſt Lebenskraft.
12. Aber insbeſondere bei Hunden iſ

t

e
s wichtig,

das Chier nicht gewaltſam in der Sonnengluth feſt
zuhalten, beſonders ohne friſches Waſſer. Sehr leicht

werden dieſelben auf dieſe Weiſe tollwüthig. Man
beachte dies beſonders bei Wach- oder Kettenhunden,

denen immer e
in

Fleckchen Schatten zur Verfügung

ſtehen ſoll, wohin ſi
e

ſich zurückziehen können.

13. Auch ſoll die Kette nicht zu kurz, am beſten
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außerdem - an einer langen Laufſtange angebracht ſein,

damit d
ie

freie Beweglichkeit des Chieres nicht zu

ſehr behindert iſ
t. Es bleibt aber immer empfehlens

wert, auch den Kettenhund ein- bis zweimal im Caufe

des Tages von der Kette abzulaſſen, um ihm Be
wegung zu geſtatten.

14. Von Wichtigkeit iſt es, beſonders langhaarige

Hunde regelmäßig zu waſchen oder zu baden. Kurz
haarige Hunde gehen oft nicht gern ins Waſſer;
dieſe müſſen dann wenigſtens mit Bürſte oder Kamm

von Ungeziefer befreit werden.

15. Hunde und Katzen genießen, wenn ſi
e ins

Freie kommen, gerne Gras oder gewiſſe Kräuter.
Man wehre ihnen dies nicht. Das unverdorbene
Chier findet, vom Inſtinkte geleitet, genau d

ie Pflanze,

die ihm unſchädlich oder nützlich iſ
t. Durch den

Genuß friſcher Kräuter heilen ſich die Chiere nicht

allein ſelbſt von manchen Krankheiten, *) ſondern be
freien auch häufig ihre Eingeweide damit mechaniſch

von angeſammeltem Schleim oder Würmern.

16. Jungen Hunden oder Katzen reiche man
niemals Fleiſch, insbeſondere nicht rohes Fleiſch- und

*) Man vergl. die Biographie des Grafen matte , wo

erzählt wird, wie derſelbe durch Beobachtung eines Hundes,

der gewiſſe Kräuter fraß und ſich damit ſelbſt von einer läſtigen

Räude befreite, den erſten Anſtoß zur Entdeckung der El-Hom.
empfing. Dieſes unbedeutende Ereigniß gab dem Grafen An
laß zu weiteren Studien und Verſuchen, deren Ergebnis die
Entdeckung bezw. Bereitung des Scrofolose war.
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Knochen. Sie werden dadurch leicht krank, beſonders
triefäugig und in ihrem Charakter wild und bösartig.

Die Raubthiernatur bricht dann offen durch.
17. Wichtig iſ

t

die Geſchlechtspflege. Wo immer
möglich, unterdrücke man den Maturtrieb nicht, laſſe

das Chier aber auch nicht unbeaufſichtigt herum
ſtreunen, denn verſchiedene Unzukömmlichkeiten und

auch Krankheiten können d
ie Folge ſein. Am beſten

iſ
t es, ſelbſt zwei Chiere, möglichſt von gleich guter

oder verwandter Raſſe zuſammenzubringen, vergeſſe

aber nicht, daß auch Chiere Sympathien und Anti
pathien haben. Auswahlsloſe Kreuzungen verſchie

dener Raſſen haben meiſt ſchlechte Baſtarde zur Folge,

welche ſich weder durch Schönheit noch gute Eigen

ſchaften auszeichnen.

18. Jſt eine Züchtung nicht möglich – nament
lich bei weiblichen Chieren iſ

t

in dieſer Beziehung oft

die Frage ausſchlaggebend, was man mit den Jungen
anfangen ſolle – dann bleibt nichts übrig, als das
Chier über die Zeit der Brünſtigkeit (auch Cäufigkeit

oder Hitzigkeit genannt) im Hauſe oder unter Auf
ſicht zurückzuhalten, damit e

s durch den Anblick

des „anderen Geſchlechts“ nicht unnöthig aufgeregt

werde. Durch knappere Diät, z. B. ausſchließ
liche Milchnahrung wird die, dem Chiere immer

ſchwere und peinliche Kriſis gemildert. Immerhin
wird das, in ſeiner innerſten Matur erregte Thier,

namentlich ſolche vollblütigen, leidenſchaftlichen Cem
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peramentes, noch ſehr der Geduld und Wachſicht be
dürfen.

19. Crächtige Chiere bedürfen mehr Wahrung

und ſollen auch ſonſt mit mehr Sorgfalt behandelt

werden. Grauſam iſ
t es, hochträchtige Hündinnen

z. B
.

zum Wagenziehen, Parforcetouren 2
c. zu ver

wenden.

20. Iſt die Zeit der Wiederkunft nahe, ſo be
reite man, wenn die gewöhnliche Gelegenheit zu dem

Zwecke nicht ausreicht, a
n

einem ruhigen, am liebſten

nicht zu hellen, für Katzen auch wohl dunklen Drt,

ein weiches Lager oder „Weſt“, wo Mutter und
Sprößlinge geſchützt und durch menſchliche oder thieriſche
Meugierige unbehelligt bleiben.

21. Der Geburtsact geht bei den meiſten Chieren

ohne ſonderliche Schwierigkeiten vor ſich, aber man

kann beſonders Erſtgebärenden den Act dadurch e
r

leichtern, daß man ihnen während der zweiten Hälfte

der Crächtigkeit wenigſten Scrofoloso” in die Mah
rung gemiſcht reicht; einige Cage vor der zu e

r
wartenden Geburt gebe man ſtatt deſſen Canceroso”

oder ”, ſo auch nach der Geburt.

22. Die Hündinnen werfen drei bis zwölf, Katzen

zwei bis ſechs Junge, die ſi
e ſofort ſelbſt reinigen

und verpflegen. Iſt es unthunlich alle Jungen auf
zuziehen, ſo entfernt man dieſelben einige Schritte weit

von dem Lager und beobachtet dann, welches die

Mutter zunächſt zurückträgt. Wiederholt man das
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Experiment, ſo wird man finden, daß ſi

e faſt immer

wieder in derſelben Reihenfolge verfährt. Demnach

wählt man diejenigen aus, für welche die Mutter
die erſte Sorgfalt zeigt, um ſi

e

derſelben zu laſſen.

23. Während der Säugezeit füttere man die

Mutter reichlich und kräftig. - Mach ſechs bis ſieben
Wochen b

e
i

Hunden, nach drei bis vier Wochen bei
Katzen, verſuche man den Jungen ſelbſt erſt Milch,

dann andere Wahrung beizubringen; gleichzeitig ſetze

man die Mutter auf knappere Koſt, wonach ſi
e

den

Jungen das Säugen verweigern reſp. ſie „entwöhnen“
wird, und bald kann man d

ie ganze Geſellſchaft

munter um die Futterſchüſſel verſammelt ſehen.

24. Mit dieſem Zeitpunkt beginnt zugleich die
Erziehung des jungen Chieres, das a

n

ſeinen Wamen,

Folgſamkeit und Reinlichkeit gewöhnt wird. Letzteres

macht bei Katzen wenig Schwierigkeiten, indem ſi
e in

wenigen Tagen lernen, ihre Mothdurft a
n

beſtimmten

Drten, wo trockener Sand oder Aſche Gelegenheit

zum Verſcharren giebt, zu verrichten. Hunde ſind

etwas ſchwerfälliger in dieſem Punkte, doch iſ
t mit

Geduld und Milde, obſchon wenn nöthig mit Mach
hilfe pädagogiſcher Strafen, ſchließlich jedes Chier a

n

Drdnung zu gewöhnen. Mur beherzige man, daß
man in den Forderungen der Erziehung conſequent,

in den Strafen aber niemals leidenſchaftlich und dann

wohl grauſam ſein ſoll. Durch erſteren Fehler wird
das Chier dumm gemacht, e
s weiß ſchließlich nicht
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was von ihm verlangt wird; durch letzteren wird
es leicht ſtörriſch, eigenſinnig und boshaft oder miß
frauiſch und furchtſam.

25. Daß das Beſchneiden der Ohren und Schwänze
u. ſ. w. nicht allein eine Grauſamkeit, ſondern auch

der Geſundheit des Chieres nicht zuträglich iſ
t,

indem

namentlich ſpäter Augen-, Ohren- und Mervenleiden

daraus reſultiren, ſowie, daß Leute von heftigem, jäh
zornigen Cemperamente nicht geeignet ſind Chiere zu

erziehen und zu dreſſiren, braucht wohl kaum erſt
bemerkt zu werden, ebenſo daß kranke Chiere in Be
zug auf ihr Lager und ſonſtige Behandlung eben mit
beſonderer Schonung gepflegt werden müſſen.



II
.

Doſen und Abkürzungen.

26. Die Anwendung der electro-hom. Heilmittel

hei Hunden und Katzen, überhaupt bei Chieren be
ruht nach dem Grundſatze der Analogie und weil

der Drganismus dieſer Chiere im Weſentlichen ganz

ähnlich wie der menſchliche eingerichtet iſ
t – auch

auf denſelben Grundlehren: dem Geſetze der Cauſa
lität, der Lehre von den Conſtitutionen, dem homöo
pathiſchen Verhältnis zwiſchen Krankheit und Arznei.

Wir beſchränken uns daher a
n

dieſer Stelle auf

d
ie bezügl, Lehrbücher dieſer Heilmethode im Allge

meinen und den I. Cheil der Broſchüre „Grundzüge

der electro-hom. Chierheilkunde“ ſpeciell zu verweiſen.

27. Die Bereitung der I.
,

II
.

und III. Verd.

iſ
t für Hunde und Katzen genau dieſelbe wie für

Menſchen; ebenſo die Bereitung von Salben, der
Cöſungen für Umſchläge und Waſchungen, wo im
Machfolgenden nicht ſpecielle Doſen angegeben ſind.

28. Selbſtverſtändlich iſt, daß bei Katzen, aus
genommen für Augen-Auswaſchungen und eventl. zur
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Reinigung von größeren Wunden, keine Waſſer
anwendungen äußerlich gebräuchlich ſind.

29. I. V er dünnung: 1 Korn des Original
Mittels in 125 Gramm Waſſer gelöſt.

II
.
V er dünn ung: 1 Kaffeelöffel voll der ge

nannten I. Cöſung mit weiteren 125 Gramm reinen
Waſſers gemiſcht, oder 1 Korn der II

.

Dilution*) in

125 Gramm Waſſer gelöſt.

III. V er dünn ung: 1 Kaffeelöffel voll der ge
nannten II

.

Cöſung mit weiteren 125 Gramm reinen
Waſſers gemiſcht, oder 1 Korn der III. Dilution*)

in 125 Gramm Waſſer gelöſt.

Jede weitere, etwa nothwendige Verdünnung

wird bereitet, indem man 1 Kaffeelöffel der vorher
gehenden, ſtärkeren Löſung mit 125 Gramm reinen
Waſſers vermiſcht.

30. Wenn eine beſtimmte Doſis verſchlimmert,

muß zu einer ſchwächeren Doſis übergegangen werden.

31. Wenn eine Doſis ohne Wirkung bleibt, muß

ſi
e

verändert werden.

32. Wenn ein Mittel in keiner Doſis entſpricht,

muß ein Wechſel der Mummern oder der Mittel
gattung vorgenommen werden.

33. Stärkere Doſen werden im Allgemeinen

*) Diejenigen Mittel, welche auch in Körnern zur unmittel

baren Bereitung der II
.

und III. Cöſung vorräthig gehalten
werden, ſind in der Preisliſte mit einem Sternchen (*) bezeichnet.
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ſeltener, ſchwächere öfter gereicht, d. h. dreimal täg

lich bis halbſtündlich.

34. Wo Waſſerlöſungen nicht angenommen

werden, thue man die Arznei in die Wahrung, z. B.
in die Milch, in die Suppe, in's Crinkwaſſer, in
Brod- oder Fleiſchkügelchen u. ſ. w., indem man auf

dieſe Weiſe z. B. halbſtündlich oder ſtündlich 1 Korn
oder dreimal im Cag in das Futter gemiſcht für

kleine Hunde und Katzen 5–5, für große Hunde 5
bis 10 Körner verabreicht.

35. Häufigere Gaben ſind bei acuten, ſeltenere,

nach Erforderniß dann aber ſtärkere Gaben, bei

chroniſchen Leiden vorzuziehen. -

36. Wenn zwei oder mehrere Mittel innerlich
gegeben werden ſollen, ſo ſind ſi

e gabenweiſe, oder

halbtägig zu wechſeln.

37. Salben. 5–5 Korn in 1 Cropfen Waſſer
gelöſt und mit einem Eßlöffel Del, Glycerin, Vaſelin

oder Canolin gut verrieben. Cäglich dreimal auf
zulegen.

38. Umſchläge, Einſpritzungen, Kly -

ſt
i
e
r e, W aſchungen. 20 Körner in 150 Gramm

Waſſer gelöſt. Vor jedesmaligem Gebrauche zu

ſchütteln oder umzurühren. Täglich drei- bis vier

bis fünfmal anzuwenden. In kritiſchen Fällen und
bei Wunden ſind Umſchläge vor dem Trockenwerden
jedesmal zu erneuern.

59. Electricität en werden innerlich und
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äußerlich nach denſelben Grundſätzen wie bei Menſchen
angewendet und das Geſetz der Polarität hat auch

hier ſeine volle Geltung. Dieſes ſchreibt vor, für den

äußerlichen Gebrauch d
ie poſitiven Electricitäten a
n

negativen Körpertheilen und negative Electricitäten

a
n poſitiven Körpertheilen (vergl. d
ie Polaritätstafel)

anzuwenden.

40. Electricität sſ alb en: 5–8 Tropfen
Electricität mit einem Eßlöffel voll Glycerin, Vaſe

lin 2c
.

vermiſcht. Man kann die paſſende Electricität in

dieſer Doſis auch einfach der Körnerſalbe beimengen.

41. Umſchläge mit Electric ität (wo
nicht pur vorgeſchrieben): 2

0 Cropfen Electricität

in 250 g Waſſer gemiſcht.

42. A = Angioitico TCB = T Canceroso B

C = Canceroso Ven. = Venereo

F = Febbrifugo Ver. = Vermifugo

G = Giappone
Lf = Linfatico E.w. = weisse Electricität
Ld = Lord „ r. = rothe 3

7

M = Marina „ gb. = gelbe 7
7

Mm. = Mal di mare „ bl. = blaue 9
:

Df = Domfin „ gr. = grüne 3
)

Lss. = Lassativo

P = Pettorale A.p.p. = Aqua per la pelle

S = Scrofoloso

Die arabiſchen Ziffern oberhalb des Buchſtabens

bedeuten die Mummer des Mittels; z. B
.

A* =

Angioitico Mr. 5. – Die römiſchen Zahlen am

2
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Fuße des Buchſtabens bedeuten d

ie Verdünnung;

z. B. S* = Scrofoloso Mr. 1 in I. Verdünnung.

>
< = abwechſelnd.

Ziffern vor dem Buchſtaben bedeuten die Zahl
der zu verwendenden Körner, bezw.-Cropfen Electrici
tät z. B

.

1
0 C
°

trocken, bedeutet IO Körner Can
ceroso Mr. 5. –
43. Wo e

s aus irgendwelchen Gründen ſchwer
möglich iſ

t,

regelmäßige Löſungen zu geben, z. B. in

chroniſchen Leiden, kann man a
)

das Löſungsquantum

(150 g
) I, II. oder III. Verdünnung mit der jedes

mal zu reichenden flüſſigen Wahrung oder Crink
waſſer miſchen, alſo 2–3 mal im Cag oder b) ſtatt

II
.

Verdünnung: 1 Cöffel der I. Verdünnung in 1 Caſſe
Suppe oder Milch gemiſcht zum Crinken vorſetzen;

c) ſtatt III. Verdünnung I Cöffel der II. Verdünnung
ebenſo. d

) 3–10–20 Korn, je nach der Größe des
Thieres d

e
r III, II. und I. Verdünnung entſprechend,

3 mal im Cag in’s Futter gemiſcht, oder in Brod-,

Semmel- oder Fleiſchkügelchen gedrückt. e
)

Katzen

nehmen die Arznei, I–3 Korn pro dosi oft auch
lieber in 1 Cöffel Olivenöl.

44. Uberhaupt muß man in der Chierpraxis

diejenige Anwendungsweiſe herauszugreifen ſuchen,

durch welche man dem ſpeciellen Patienten die Arznei

am leichteſten und ohne Zwanganwendung beibringen

kann. Gewaltſames Einſchütten vermeide man wo
nur thunlich.

V
.



III. Regiſter.

1. Aufblähen. Urſachen: Bei Hunden zumeiſt
gieriges Freſſen, Uberfreſſen oder ſchwerverdauliches
Futter, Mangel an Bewegung.
Symptome: Aufſchwellen des Bauches, Winſeln,

Unruhe, Bauchweh, Abgang ſtinkender Winde.

Behandlung: Man laſſe das Chier ins Freie
oder mache einen ausgiebigen Spaziergang. Wenn

unthunlich: 10–20 S oder C” oder C° trocken, oder
zwiſchen Brodſchnitten oder in warmer Milch gegeben.

Wird Vorhandenſein von Würmern angenommen:
Verm. in derſelben Weiſe,

2. Augenentzündung. Urſachen: Mangel an
Bewegung und freier Luft b

e
i

ſchwerer Fleiſchnahrung,

Coupiren der Ohren und Schwänze, oder eine Art
ſkrophulöſer Anlage b

e
i

jungen Hunden und Katzen.

Auftreten acut und chroniſch. Gelegenheitsurſachen:

Stöße, Schläge, erhaltene Kratzwunden, Staub.
Symptome: Chränen, Lichtſcheu, Röthung und

Crübung des Auges, beſonders bei acuter Entzündung.
*2
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Die chroniſche beſchränkt ſich mehr auf d

ie Lider und
Ltdränder.

Behandlnng: a
)

Sind äußere Verletzungen die

Urſache: Str >
< A” I. oder II
.

Cöſung, oder ſtündlich
1 Korn. Kühle Auswaſchungen des Auges mit S
*

oder S
”

oder M. abwechſelnd A*. Geſchieht die
Hilfeleiſtung gleich nach erfolgtem Unfall: Aus
waſchungen A* >

<

S
”

oder E
.

w
..

oder blau (Um
ſchlaglöſung).

b
) Iſt falſche Fütterung oder Mangel an Be

wegung, inneres Siechthum d
ie Urſache: S
*

>
< A”

oder A” II. oder III. Verdünnung, oder 3 mal im
Cag dieſe Mittel im Futter. Caue Augenwaſchungen

S
” S
*

oder C
°

oder C”. Hauptſache: Regulierung

des Futters, Spaziergänge.

c) Eine Art chroniſcher, ſchleichender Augen
entzündung iſ

t

das C rief auge. Behandlung wie
oben. Häufige Auswaſchungen des Auges wie bei b

.

d
) So auch das Augenfell. In hartnäckigen

Fällen innerlich Cº, C
*

oder C°n.

5
. Buglähme. Urſache: meiſt äußere Gewalt

oder Rheumatismus. Behandlung wie Rheumatismus.

4
. Blutungen gleichviel o
b

ſelbe durch äußere

oder innere Verletzungen, Stöße, Berſten von Blut
gefäßen z. B

.

bei Jagdhunden in Folge mächtiger

Aufregung des Blutſyſtems und Congeſtionen ent
ſtanden ſind, desgleichen Afterblutungen, Darm- und
Magenblutungen nach Verſchlucken ſcharfer oder
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ſpitziger Gegenſtände z. B. Fiſchgräten, Knochen
ſplittern c. werden durch A” oder A8 II. oder III.
und E blau geheilt. Iſt die Blutung eine äußerliche,
ſo kann man auch Auswaſchungen oder Umſchläge

auf die Wunde von A?, A” oder E. blau machen.
Bei innerlichen Blutungen genügt innerliche Anwen

dung. E. bl. beſeitigt innerlich und äußerlich ſicher
jede Blutung.

Blutflüſſe durch Berſtung von Gefäßen, erfordern

innerlich ſchwache Doſen.

5. Blutſchwär, Carbunkel. Bei Hunden häufig.

Behandlung: Im entzündlichen Stadium A” oder
A? >< S” I. oder II. Verdünnung oder ſtündlich
Korn zwiſchen Brodſcheiben, Milchbrod c. Üußer

lich Salbe A? abwechſelnd C”. Sobald Eiterbildung
beginnt: innerlich C” oder C5 I.–II. Verdünnung.
Äußerlich wie vorher. Reinigen des Carbunkels mit

Umſchlaglöſung derſelben Mittel.
G.

6. Bräune bei Hunden o
ft Folge von Erkältungen.

Symptome: Atemnoth, Brechreiz, Augenentzün

dung, vorgewälzte Augen, Halsgeſchwulſt, Hunge

braun und geſchwollen, Schmerzen beim Berühren

des Halſes, Schlingbeſchwerden.

Behandlung: S
º

abwechſelnd A
* - FI. oder

II
.

Löſung, e
v
.

auch Halsumſchläge von S*, A*, C”.

7
. Diphtheritis. Urſache: Anſteckung von Diph

theritiskranken Menſchen. Katzen ſcheinen dazu ſehr

geneigt.
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Symptome: Athemnoth, Schlingbeſchwerden,

Diphtheritiſcher Belag im Munde und Rachen.
Behandlung: Im erſten Stadium S* abwechſelnd

A” oder A8 II.–I. Verdünnung, ſpäter C” oder
C” oder Df, ebenſo, recht oft. Salbe am Halſe und

Kehle Cº, C? oder Df. Man kann den innerlichen
und äußerlichen Mitteln E. roth mit Mutzen beifügen;

innerlich je nach Erfolg I Tropfen für jeden Löffel
Arznei, den man dem Chiere, am beſten wohl mit
lauer Milch gemiſcht eingiebt, oder 20 Tropfen auf
150 g der Löſung.

Statt eines anderen Salbenvehikels kann man

bei Diphtheritis Honig in demſelben Maßverhältnis
verſuchen.

Selbſtverſtändlich muß eine diphtheritiskranke

Katze iſolirt werden, muß ih
r

eigenes Freßgeſchirr,

Löffelchen zum Eingeben bekommen.

Zur Desinfection der Gebrauchsgegenſtände dieſer
Art, dient am beſten Spiritus, der zur Hälfte mit
Waſſer vermiſcht werden kann. Der Pfleger hat ſich

nach jedesmaligem Verkehre ſorgfältig, und zwar die

Hände mit Seife, und dann genannter Spiritus
Miſchung zu waſchen.

Decken, Stroh, oder ſonſtige Cagermateriale des

Chieres, müſſen, ſowie d
ie Krankheit erloſchen iſ
t,

ſofort beſeitigt und verbrannt werden. –

8
. Fieber, nennt man jede größere Temperatur

ſchwankung des Blutes im krankhaften Zuſtande. Es
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iſ
t

ein Begleiter vieler acuter Krankheiten, beſonders

von Entzündungen (Entzündungsfieber) und größeren

Wunden oder Verletzungen (Wundfieber).

Als Fieber im engeren Sinne bezeichnet man

d
ie Steigerung, der Temperatur in krankhaftem Zu

ſtande über das Wormale. Vorübergehende Cempe
raturſteigerungen z. B

.

nach anhaltendem Laufen, ſind

natürlich kein Fieber.
Symptome: Hitze, Durſt, Röthung der Augen,

Keuchen, Flankenſchlagen, bei Hunden Heraushängen

der Zunge, heiße, trockene Waſe.

Das Gegentheil des Fiebers im engeren Sinne

iſ
t

der Froſt als deſſen Gegenſatz: Die Herabſetzung

der Bluttemperatur.
*s

In de
r

Regel wechſeln Fieber-Hitze und Fieber

froſt anfallsweiſe miteinander ab.

Alle Fieberformen weichen dem F” in irgend

einer Doſis. Reichen die gewöhnlichen Doſengrade

nicht aus, ſo kann man auch ſehr ſtarke (bis 50 Korn

in 150 g Waſſer) oder ſehr ſchwache Doſen ver
ſuchen, erſtere beſonders bei großer Hinfälligkeit und
Schwäche, letztere bei großer Erregbarkeit. Wenn

bei Gebrauch einer gewiſſen Doſis z. B. II
.

Verd.

die Hitze ſich in Froſt verwandelt, ſo muß d
ie Doſis

verſtärkt werden; das Gegentheil im anderen Falle.

Auch E
.

weiss und S
. gp. iſt Fiebermittel.

a
) Bei Entzündungsfiebern: F* >< A” oder S”

I.–II. Verdünnung.
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b) Bei Wundfieber: dieſelben Mittel. Iſt

Eiterung vorhanden oder Eiter ins Blut getreten
(Pyämie) ſo iſ

t F* >< A? >
< C* II. innerlich zu
,

reichen. Mebſt dem ſind friſche Wunden mit A* oder
E
.

bl. oder S
”

oder S*, eiterige Wunden mit A?
oder C° oder C*1 oder Lf. oder E. grün, eventl.
zweien davon abwechſelnd zu behandeln.

c) Fieber in Folge zahlreicher Eingeweidewürmer:

F* >
< Verm. I.; Verm. 5–10–20 Korn, 1 – 3

mal im Cag in die Wahrung. Man gebe, wo
möglich den Chieren Gelegenheit, Gras zu freſſen.

9
.

Fallſucht. Epilepſie. Ein ſchweres, ver
erbliches Wervenleiden bei Hunden und Katzen.

Urſachen: vererbte Anlagen, Verweichlichung,

Würmer, heftige Affecte.
Symptome: Die epileptiſchen Krämpfe treten

immer anfallsweiſe auf; in der Zwiſchenzeit befinden
ſich die Chiere anſcheinend wohh, zeigen ſich höchſtens

etwas reizbar und nervös.

Anfall: Caumeln, Zuckungen, Krämpfe, Röcheln,

Verdrehen der Augen, Umherſchlagen, manchmal
wildes Schreien.

Angeerbte oder veraltete Fallſucht iſ
t ſchwer

heilbar.

Wichtig iſ
t richtige Fütterung: keine Süßigkeiten,

kein Kaffee oder Gewürze, wenig oder gar kein Fleiſch.

Viel Aufenthalt im Freien, Spazierengehen, dagegen iſt

Erhitzung, Liegen hinterm Ofen u. dgl. nicht zu geſtatten.



Chieren feurigen Cemperaments, die etwa wegen

Verhinderung des Geſchlechtsgenuſſes nervenkrank

werden, muß in dieſer Richtung Gelegenheit geboten

werden, den Maturtrieb zur richtigen Zeit zu erfüllen.

Behandlung: S*III oder S*III. oder Lf. III
. Voll

blütige Chiere müſſen auch A” oder A8III. erhalten.
Sind Würmer vorhanden, muß mit Verm... oder
Verm.?. gewechſelt werden, oder mit E. gelb inner--
lich. Bei Störung des Geſchlechtslebens bei weib
lichen Chieren C* oder C°III.

Vererbte Epilepſie erfordert häufig noch ſchwächere
Doſen, oder trockene Körner, desgleichen veraltete
Fallſucht, wo auf d

ie Dauer der Gebrauch von
Löſungen nicht gut durchzuführen iſt. Man muß
alsdann obige Mittel wenigſtens im Futter reichen

z. B. l Eßlöffel I. Verd. mit 250 g Milch ver
miſcht über Cag vertheilt zum Crinken gegeben.

O
.

Erbrechen. Hunde erbrechen ſich o
ft frei

willig oder freſſen zu dem Zwecke Gras. Sie freſſen
das Erbrochene alsdann wieder auf. Derartiges

Erbrechen iſ
t

nicht krankhaft zu nennen und braucht

keine Behandlung.

Bei anhaltendem Erbrechen gebe man S*,

5–10–20 Körner auf einmal zwiſchen Brodſcheiben,
Semmelſchnitten oder im Crank, nöthigenfalls wieder

holt. Im Bedarfsfall S
. gp. oder Mdm. ebenſo.

Vergl. Katzenſeuche.



1. Faulfieber. Wervenfieber. Urſachen: ver
dorbenes Futter, faules Fleiſch.
Symptome: Schwäche, kaum merklicher Puls

ſchlag, Durſt, Mangel an Freßluſt, Hitze im Kopfe,

trübe Augen, Zuckungen, Krämpfe, Winſeln, ſehr
übelriechende Kothabgänge.

Behandlung: S >< Fr. nöthigenfalls noch
A*1–II oder S >< F*I. und 3 mal im Cag 5 Korn
C” in 1 Löffel. Waſſer oder Milch. Da die Thiere
viel Durſt haben, macht das Eingeben von Cöſungen

keine Schwierigkeit. Man ſtelle dem Chier z. B.
eine Stunde lang Cöſung S1, die nächſte Stunde F*
zum Cager und es wird ſelbſt genügend oft einnehmen,

12. Gebärmuttervorfall kommt bei Hündinnen

zuweilen nach dem Wurfe vor.
Behandlung: Innerlich C” oder C°I.. Falls

Entzündung vorhanden: C*I. >< A*II; falls auch
Fieber, gebe man nöthigenfalls auch noch F*II.
Die vorgefallene Gebärmutter ſchiebe man lang

ſam zurück, nachdem man ſich vorher d
ie Finger

nägel beſchnitten und den Finger mit Ö
l

oder Glycerin

ſalbe von C
”

oder C gut eingerieben hatte.
Falls innere Verletzungen vorhanden ſind, mache

man Einſpritzungen mit nicht zu kalter, oder lauer

Miſchung von A? (IO Korn in 150 g
)

oder E
.

blau

(IO–2O Cropfen in 150–250 g
)

in Waſſer.

15. Geſchwülſte, Geſchwüre. Alle Geſchwülſte
und Geſchwüre ſind innerlich mit C
”

oder C
”

zu
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behandeln. Bei entzündlichen Geſchwülſten und Ge
ſchwüren füge man noch A” oder A* innerlich bei,
und zwar C* bei acuten Fällen in I. A in II.; bei
chroniſchen Fällen beide Mittel in II

.

oder III. Cöſung.
Auch Lf. iſt ein gutes Mittel.

Äußerlich mache man auf Geſchwülſte Ein
reibungen, auf Geſchwüre, ſo lange ſi

e geſchloſſen

ſind, Einreibungen, ſobald ſi
e

ſich aber geöffnet haben

Compreſſen, oder Auswaſchungen mit C
”

oder C
”

oder Linf. *.»«

Bei entzündlichen Geſchwülſten und Geſchwüren
füge man äußerlich noch A* bei.
Iſt allgemeines Siechthum die Urſache, ſo iſt Cn.

abwechſelnd mit Sm. zu geben, und beſonders auf

rationelle Pflege und Fütterung zu achten.

14. Gicht. Siehe Rheumatismus.

15. Halsgeſchwüre. Symptome: Schwammige

Geſchwüre im Halſe, d
ie

ſchmerzlich ſind und Schling

beſchwerden verurſachen.

R
z sº.

Behandlung: A*II. >
< S*I oder A*II. >
< CI.

oder Cº. oder 5–4 mal im Tag 5–IO Korn in

1 Cöffel Waſſer oder Milch 2
c. oder im Freſſen.

Einreibungen C
°

oder S*, Df.

16. Harnruhr. Urſache: vermuthlich zu häufige

Ausübung der Geſchlechtsthätigkeit bei Hunden, wo
durch eine Art Lähmung des Blaſenſchließmuskels
bewirkt wird.
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Symptome: Tropfenweiſer, fortwährender oder

ſehr häufiger unwillkürlicher Abgang des Urins.
Behandlung: S.1. oder 3–4 mal im Cag

5–10 Korn in Waſſer, Milch, oder im Freſſen oder
zwiſchen Brodſcheiben. 3 mal im Cag 3–5 Cropfen
E. roth auf Zucker oder Brod oder in I Löffel
Waſſer c. E. roth oder E. weiss am Kreuz und

der Blaſengegend und Harnröhre eingerieben; Ein
reibung S1 oder S* daſelbſt; der Salbe können einige
Cropfen der genannten Electricitäten beigemengt

werden.

17. Hundeſeuche. Vielleicht d
ie a
n

Hunden am
häufigſten zu beobachtende Krankheit, d

ie

beſonders

zwiſchen dem „Kindes“- und Reifealter auftritt und
manchen Hund ſogar zweimal befällt. Dem Weſen

nach iſ
t

e
s ein Mervenleiden, das ſich vielleicht mit

den Fraiſen der „Menſchenkinder“ vergleichen ließe,

verbunden mit katarrhaliſchen Zuſtänden.
Symptome: Traurigkeit, Schwäche, Glieder

zucken, Verfall des Appetits, manchmal Durchfall.
TKrämpfe. – Abmagerung. Augen- und Waſen
katarrh, mit Anfangs wäſſeriger, ſpäter ſchleimiger

Abſonderung.

Im Verlaufe entwickelt ſich das Leiden dann
entweder mehr in Form eines Maſen- und Rachen
katarrhes, mit Augenthränen. Lichtſcheu, Ausfluß,

Mießen oder als Bruſtkatarrh mit Huſten.

In anderen Fällen wieder tritt mehr Schwäche
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f

oder Lähmung des Hintertheiles mit Wachſchleppen

der Beine oder allgemeinen Krämpfen hervor.
Behandlung: S*I oder II. eventl. >

<

A.*II. oder

F*II. – S. gp. I. oder ſtarke Löſung. Bei vor
herrſchendem Bruſtkatarrh iſ

t P oder P1 oder

5 mal im Cag 5 Korn in 1 Cöffel Milch oder
Waſſer oder in Brod- oder Fleiſchkügelchen gewickelt

zu geben. – Bei Cähmungszuſtänden E
. roth und

gelb am Rückgrat, beſonders Scheitel, Widerriſt, und
Kreuz.

Als Wahrung dient am beſten Milch. Sehr
geſchwächten Chieren kann man öfter im Cag kleine

Kügelchen rohen, mageren Fleiſches geben , worin
jedesmal 3–6–10 Korn S

.

oder S
. gp. gewickelt

ſind.

18. Freß - Sucht. Urſache: entweder mangel

hafte Verdauungsfunctionen oder Würmer.
Behandlung: In erſterem Falle 3–4 mal im

Cag 5–10–20 Korn S
”

oder S
°

oder S
. gp. im

Futter, eventl. abwechſelnd damit einmal im Cage

3–5 Korn A” und bei Würmern 5–10–20 Korn
Ver.” oder eben ſo viel Tropfen E

. gelb.

19. Huſten. Derſelbe kann katarrhaliſcher (bron
chialer) oder tuberculöſer Art ſein. Erſterer entſteht
nach Erkältungen, kalten Crunke, oder dgl., letzterer

beruht natürlich auf ernſtem, tiefliegendem Leiden.

Alle Arten Huſten bei Hunden und Katzen werden
mit P bekämpft; dieſem fügt man bei acutem



– 30 –
TKatarrh (nach Erkältungen) noch S, bei chroniſchem
und tuberculöſem Huſten noch C" bei. Erſterer er
fordert ſtärkere, letzterer ſchwache Doſen.

Wofern dieſe Mittel nicht genügen, kann bei
acutem, katarrhaliſchen Huſten P* oder P* an Stelle
des P” treten, und eventl. noch A*II. oder A”II. bei
gefügt werden; bei chroniſchem, tuberculöſem Huſten

tritt Pºm. an Stelle des P*II. ewentl. C*II. an jene

des C°II.
§

/

20. Kolik. Urſachen: Erkältungen oder Magen
verderbnis.

Symptome: Leibweh, Winſeln, Heulen, Unruhe,

Wälzen, Krümmen. Verſtopfung manchmal mit
Durchfall wechſelnd.
Behandlung: ſtarke Doſen S' oder C oder C"

trocken oder in warmer Milch. Warme Einreibungen

am Bauche. Leichte Bauchmaſſage.

21. Durchfall. Acute Durchfälle behandelt man

mit kräftigen Gaben S”, oder S” oder S. gp. am
beſten in trockenen Körnern. Bei chroniſcher Diarrhoe
giebt man dieſe Mittel, eventl. abwechſelnd A” oder
A” in’s Futter oder 3–4 mal im Cag 3–5 Korn
zwiſchen Brod. Im Verſagungsfalle kann man zu
S*, C*, C° oder C* oder C°, je nach Erfolg, greifen.

22. Krampf im Beine, wohl meiſt eine Folge
WOII Überanſtrengung beim Laufen.
Behandlung: Frottiren mit einem Woll- oder

Flanelltuche, eventl. Einreiben mit
S*, S" oder C*

W
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oder A” eventl. im Wechſel. E. roth oder blau
und grün - gelb nach den Polaritätsregeln eingerieben.
Möthigenfalls S“ innerlich, und zwar bei friſch ent--

ſtandenem Leiden einige kräftige Doſen, ſonſt längere

Zeit im Freſſen gegeben.

23. Cähme. Cahmen auf einem Beine. Ur--
ſachen: Gicht, Rheumatismus oder äußerliche Ver
letzungen am Beine.
Symptome: Hinken, Emporziehen des Beines

beim Laufen (auf 3 Füßen).
Behandlung: Wenn Gicht oder Rheumatismus

die Urſache iſt, vgl. Rheumatismus. Bei Krampf
lähme, vgl. Krampf. Jedenfalls iſ

t

aber S
*

inner-- -

lich, ewentl. abwechſelnd A oder A” oder F” zu
reichen, I. oder II

.

Verd. oder oftmals im Cag
3–5 Korn trocken.
24. Katzenſeuche. Dieſe Krankheit befällt in der

Regel die Chiere im Alter von */2–1 Jahr, und
tritt oft epidemieenartig auf.

5

Symptome: Traurigkeiten, Struppigwerden der
Haare, blaſſe Maſe, Apettitmangel, Erbrechen und
Durchfall mit heftigen Schmerzen. Anfangs kommen
noch Speiſetheile, ſpäter gelbgrünes, ſchaumiges Waſſer.

Heftige Schmerzen mit Würgen und Schreien. Die
Krankheit verläuft – und zwar gerade bei kräftigen
Chieren – ſehr ſchnell und ſtürmiſch, tödtlich.
Behandlung: A? >

< S I. oder II., oder in

Milch 3–4 mal im Cag 5–6 Korn S oder S. gp.
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trocken oder im Futter, oder in Fleiſchkügelchen.

Linf. I.–II. Wenn Würmer vorhanden ſind – oft
werden auch ſolche erbrochen – muß Verm. kräftig
angewendet werden. Auch Mdm. kann verſucht
werden. Indeſſen iſ

t

e
s gerathen, d
ie Behandlung

bei Zeiten zu beginnen. Kleinen Katzen ſchwächere

Doſen. –
25. Lungenentzündung. Urſachen: meiſt wohl

Erkältung.

Symptome: Fieber (Froſt und Hitze) beſchleunigter
Puls, ſchneller Athem, Flankenſchlagen, Durſt, Licht
ſcheu, Augenthränen, heiße Ohren und Waſe. Huſten;

öfteres Umſehen nach der Bruſt (was auf Schmerz
empfindung hindeutet).
Behandlung: P abwechſ. A” abwechſ. F* I.

oder II
.
ſo lange Fieber vorhanden; dann P
. ab

wechſ. A
.

abw. S
º

oder C
°
I. oder II
.
oft gegeben.

Da Durſt vorhanden, ſtelle man dem Chier ab
wechſelnd z. B. je eine bis zwei Stunden lang die
Cöſung eines Mittels hin, dann vom zweiten u

.
ſ. w
.

Das Chier wird dann das Einnehmen ſelbſt o
ft

genug beſorgen.

26. Magenverderbnis durch Überfreſſen oder

verdorbenen Zuſtand des Futters. – Durch S
” in

kräftigen Gaben, trocken 5–10–20 Korn auf ein
mal oder wiederholt, werden alle vorübergehenden
Magen- und Verdauungsbeſchwerden ſchnell beſeitigt.

Auch S°, S
. gp. und E
.

roth thut gute Dienſte.
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27. Maſengeſchwür. Behandlung: C“ I. oder II

.

eventl. abwechſelnd A” oder S* I. oder II
.

oder im

Futter. Caue Ab- und Auswaſchungen mit C
”

oder C”.

28. Ohrenleiden. a
) Taubheit. Urſachen:

Altersſchwäche, verhärtetes Dhrenſchmalz oder an
gehäufte Unreinigkeiten.

Behandlung: Bei alten Chieren verſuche man
regelmäßige Anwendung von S in ſtärkeren Doſen,
Cöſung oder trocken. Einige Tropfen E

.

roth (lau)

ins Ohr. – Zuweilen iſ
t

d
ie Krankheit Folge einer

Art Krampf: Dhrenzwang, der entweder durch ein
gedrungene Inſecten oder Entzündungszuſtände, z. B.,

Rheumatismus erzeugt iſ
t. Man vergleiche alſo

immer das ganze Krankheitsbild und verſäume nicht,

die Ohren genau zu unterſuchen. Dhrenzwang iſ
t

ſehr ſchmerzhaft. Die Chiere heulen, winſeln, ſchütteln

mit dem Kopfe, kratzen ſich a
n

den Ohren und ver
langen ganz ſichtlich, daß man ihnen beiſteht.
Behandlung: Inſecten, verhärtetes Dhrenfett

muß man natürlich entfernen, ſe
i

e
s

indem man

erſtere mit einem glatten, ſtumpfen Holze, Klemme

oder einem Dhrlöffelchen entfernt oder durch laue Dl
eingießungen herausbefördert, oder, nachdem man die

inneren Ohrhaare weggeſchoren hat, das Ohr mit
lauem Seifenwaſſer gut auswäſcht, um verhärtete

Fett- oder Schmutzmaſſen aufzuweichen.
Dhrenzwang, der von Entzündung herrührt, muß

mit S
“

>
< A” oder C
"

in Ö
l

behandelt werden.

Z
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Auch E. weiss oder roth oder blau (bei Congeſtion)

kann dazu verwendet werden.

;

Gutes Lager, warm bedecken.

b) Dhr wurm, Dhren krebs, iſt ein äußer
liches, freſſendes Geſchwür am Ohrlappen, beſonders
häufig bei Jagdhunden.

.

.

Urſachen: Alter, äußere Verletzungen, inneres
Siechthum durch Mangel an Bewegung b

e
i

zu gutem

Futter.

In der Bildung des Leidens erkennt man e
s

a
n

dem öfteren Schütteln mit dem Kopfe, womit das

Chier Schmerzgefühl andeutet.
Behandlung: S abwechſ. A“ oder A” abwechſ.

C oder C° I. oder II
.

oder 5 mal täglich im Futter

5–1O Korn in chroniſchen Fällen oder ſtündlich 2–3
Born in Brod oder Semmel gedrückt c. Salbe A*
abwechſ. C

°

oder C
”

oder Lord a
n
dem Geſchwür.

E
.

roth oder grün daſelbſt.

29. Pocken oder Blattern. Anſteckend. Symp

tome: Unruhe, ſchwerer Athem, heiße, trockene Waſe,

CIII
dritten

Cage Ausbruch rother, erhabener Pickel

auf der Haut, deren Mitte dann abblaßt und ſich
mit Eiter füllt. Darnach ſinken die Pocken ein, ver

trocknen und fallen als Borken ab. Complicationen:

Zuſammenfließen der Pocken (den ſchwarzen Blattern

entſprechend), Harnverhaltung und Verſtopfung.

Behandlung: F* abwechſ. A” abwechſ. Sº oder

S
° I.–II. Verd. fleißig gegeben. Bei (bösartigen
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(zuſammenfließenden) Pocken dreimal im Tag 5–5
bis 10 Korn C* oder C", oder C ſtatt S. Selbſt
verſtändlich muß e

in

blatternkrankes Thier iſolirt, und
nach Ablauf der Krankheit deſſen Decken, und ſonſtige
Lagerſachen verbrannt werden.

30. Räude. Bei älteren Hunden und Katzen,

beſonders b
e
i

üppiger Fütterung ſehr häufige Haut
krankheit.

h

Symptome: Röthe der Haut, Schuppenbildung,

Wundheit, heftiges Jucken, Abſonderung einer ſcharfen,

röthlichen Flüſſigkeit, Ausfallen der Haare a
n

den

betreffenden Stellen. Dieſe Art bezeichnet man als
„gemeine oder trockene Räude“.

Bei der ſogenannten „Speckräude“ iſ
t

d
ie Haut

roth und geſchwollen, die Ausſchläge werden zu dicken

Borken und Geſchwüren, welche Eiter abſondern.

Behandlung: S und S
º

ſind d
ie Hauptmittel,

ſowohl bei der gemeinen, wie bei der Speckräude;

bei letzterer füge man noch C
”

oder C
”

oder C
*

bei,

alles in II
.

oder III. Verd. oder im Futter.
Hunde kann man auch mit S

°

waſchen oder

baden; bei Speckräude abwechſelnd mit C”.

Es iſt wichtig auf richtige Fütterung, Bewegung

im Freien, bei langhaarigen Hunden Baden in

fließendem Waſſer hinzuwirken. Selbſtverſtändlich

dürfen hautkranke Hunde und Katzen nicht etwa auf

von Menſchen oder anderen Chieren zu benützenden

3
.



Decken oder dergl. liegen, da ſich der Krankheitsſtoff

der Räude ſonſt leicht auch auf Andere überträgt.

Das Jucken kann durch Beſtreichen mit S5 oder
E. weiss in Dlivenöl gemildert werden.

31. Schwamm. Urſache meiſt äußere Gewalt,

wie Stöße 1
c.

Behandlung: innerlich A* >
<

C
“

in Cöſung oder

im Futter. Einreibungen A? und C
”

oder Lf.
32. Schwindel. Bei kräftigen, gutgenährten

Chieren in der Regel Folge von Congeſtionen.

Symptome: Taumeln, Umfallen. W

Behandlung: E
. blau I–5–5 Tropfen inner

lich; Einreibung damit auf Scheitel und Herz. 1
0 bis

2
0

Korn S
*

auf einmal, nöthigenfalls wiederholt.
Vergl. Fallſucht.
33. Urinverhaltung. Wenn von einem Schlag

herrührend S
”

oder S° abwechſelnd A” II
.

E
. blau

innerlich und äußerlich a
n

der Wierengegend; E
.

weiss

ebenſo a
n

der Blaſengegend.

Iſt die Harnverhaltung Folge eines Mierenleidens,

z. B
.

Entzündung, ſo gebe man S oder S? oder

S
º

>
< A* II., 5 mal im Tag 3–5 Korn C
“

oder

C6, TCB. oder C
5

in Milch oder Brod. Äußerlich
wie vorerwähnt.

34. Verſtopfung. Dft Folge falſcher Fütterweiſe
oder Mangels a

n Bewegung.

Behandlung: S
*

oder C
”

oder C°, 5–10–20 Korn

in Milch oder Öl. Oder Scrof. Lass. ebenſo;
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Ver.” ebenſo, wenn das Chier an Würmern leidet.
Desgleichen gibt E. weiss und beſonders E. gelb

innerlich 3–5–10 Tropfen guten Erfolg.
35. Warzen. Gegen näſſende, blutende Warzen

gebe man innerlich S* >< C* I. oder im Futter.
Betupfen mit E. grün.

Crockene Warzen genügt es mit einem gewachſten

Faden zu unterbinden, den man immer feſter anzieht,

bis die Warze abſtirbt und abfällt. Innerlich S*.

36. Waſſerſucht, bei Hunden und Katzen, als

Bruſt- und Bauchwaſſerſucht vorkommend.
Symptome: Athembeklemmung, die Chiere

athmen mit offenem Mund, zuweilen Huſten, weiche

Waſſergeſchwulſt, fühlbares Waſſerſchwappen, wenn

man die eine Hand an d
ie Geſchwulſt legt und mit

der flachen anderen Hand auf die entgegengeſetzte

TKörperſeite klopft.

Behandlung: S
*

oder A” oder A” abwechſ. C
*

oder C* II
. Verd., oder trockene Körner, 5–5 öfter

im Cag. Wenn die Leber angegriffen iſt, was ſich

durch Gelbfärbung der Schleimhäute kundgibt, muß

F* wenigſtens trocken, Morgens und Abends 3 bis

5 Korn gegeben werden.
37. Würmer. Alle Arten Würmer werden

durch Ver.“ und E
. gelb beſeitigt. Man kann

kräftige Gaben verabreichen. Bei chroniſcher Meigung

zu Würmern gebe man Ver.* und S
”

oder A” ab
wechſelnd.
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38. Wunden. Friſche, blutende Wunden ſind

mit A1 oder A” und E. blau innerlich und äußerlich
zu behandeln. Meiſt genügen Umſchläge und Aus
waſchungen von A* und E. blau um d

ie Blutung
augenblicklich zu ſtillen. Iſt dies geſchehen, ſo ſchütze
man die Wunde durch einen reinen Verband vor

Staub und ſonſtiger Reizung. Auch kann man bei

bedeutenderen Wunden Compreſſen von A? oder S*
oder Lf. oder C

°
machen.

Bösartige, brandige, eiternde, veraltete Wunden
erfordern innerlich S* >

< C II., oder C
° II
.

oder

regelmäßig über Cag trocken oder im Futter und
Reinigung der Wunde mit C“, C

5

oder Lf. Wo
der Knochen angegriffen iſ

t

C“.

Bei Wunden, deren Verheilen ſich lange hin
zieht, gibt man mit Vortheil S” innerlich und äußerlich.

Sehr wichtig bei allen Wunden iſ
t peinlichſte

Reinhaltung derſelben.

Vielfach heilen ſich Chiere Wunden auch bloß
durch fortgeſetztes Belecken.

Quetſchungen erfordern beſonders das A“ oder
A” innerlich und A* und C

°

oder Lord äußerlich,
oder Lf.

Bei Brüchen (Fracturen), Verrenkungen u. dgl.

iſ
t

e
in geſchickter Thierarzt beizuziehen, um den

Schaden einzurichten. «
e

Bevor dies geſchehen kann, gebe man S inner
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lich und ſuche eventl. durch die Anwendung der

Electricitäten die Schmerzen zu mildern.

Wunden nach Dperationen ſind zu behandeln

wie jede andere Wunde.

Bei Verbrennungen dient am beſten Linf. zu
Salben oder E. weiss bei leichteren Verbrennungen.

Bei ſchwereren Brandwunden Umſchläge Lf,
E. weiss, C” oder C° und innerlich S" >< A“ I.–II.,
ſo lange etwa Wundfieber vorhanden, natürlich auch

FI.–Il. recht fleißig. Sobald Eiterung eintritt,
ſtatt des F”– C” zu geben. z

Bei Wunden, d
ie durch Eindringen von Glas

ſplittern, Wägeln, Dornen c. enſtanden ſind, müſſen

natürlich erſt dieſe aus der Wunde entfernt werden.

Wunden durch Biß oder Stich giftiger Schlangen c.

erfordern innerlich ſtarke Doſen S; äußerlich Reinigen
mit S, dann A?, E. blau ſpäter C

*

oder C". Iſt
die Bißwunde ſehr klein, ſo muß ſi

e mit dem Meſſer

erweitert werden, um das Blut abzulaſſen. Dann
wird ſi

e behandelt, wie vordem angegeben.

39. Rheumatismus. Urſachen: in der Regel

wohl Erkältung, vielleicht auch zu üppiges Futter.
Symptome: Machſchleppen und Hinken der Beine,

Empfindlichkeit gegen Berührung. Geſchwulſt und

Hitze in den Gelenken.
Behandlung: S

º

abwechſ. A“ oder A” I.–II.

in hartnäckigen Fällen S°, oder C, oder C”. E. blau
oder grün 3 mal im Cag 5–10 Tropfen auf Zucker
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oder Brod. Außerlich S", C”; ſo lange die Gelenke

heiß ſind auch A* oder E. blau; E. grün.

Gutes Cager, knappes Futter.

40. Wuth. Eine dem Hunde und Katzen

geſchlechte eigenthümliche furchtbare Krankheit.

Urſachen: Unterdrückter Geſchlechtstrieb, große

Hitze bei Mangel an Trinken, Biß durch andere wuth
kranke Chiere. *

Symptome: a) Raſen de Wuth: auffallende
Munterkeit, Reizbarkeit oder Traurigkeit, Umherirren,

Verweigerung der Folgſamkeit, Appetitmangel. Ab
norme Gelüſte nach Stroh, Ceder U

c. Schling

beſchwerden, Unvermögen Flüſſiges zu ſchlucken. Rauhe
Stimme, eigenthümliches Geheul. Weigung nach

Allem zu beißen und zu ſchnappen. Crübe Augen,

Runzeln auf der Stirne, Anſchwellung des Kopfes,

Lähmung der Glieder. Herabhängen des Schwanzes.

b
) Stille Wuth: Die Entwicklung des

Leidens wie vorher beſchrieben, aber Lähmung des
Maules, Speichelfluß, geringere Weigung zu beißen.

Daß der Biß toller Hunde im höchſten Grade
gefährlich iſt, iſ

t bekannt, weshalb man Chier und

Menſchen vor einem ſolchen wohl zu hüten hat.

Von einer Behandlung kann eigentlich nur im
erſten Stadium die Rede ſein, ſo lange nur der Ver
dacht der Wuthkrankheit, z. B
.

das Factum vor
liegt, daß das betreffende Chier von einem wuth
kranken gebiſſen wurde.

H
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Alsdann gebe man oft und kräftige Doſen S*

in Cöſung, trocken und in alle Wahrung, und waſche

die Bißwunde fleißig mit S-Löſung aus. Gleich
zeitig ſperre man das Chier in einen gut verwahrten

Raum ein, wo man es ungefährlich beobachten kann.

Hunde oder Katzen, bei denen d
ie Wuth bereits

offen ausgebrochen iſ
t,

thut man beſſer gleich zu e
r

ſchießen.

Glücklicherweiſe kommt segenwärtig, in Folge

der geordneten veterinärpolizeilichen Vorſchriften dieſe

Krankheit ſehr ſelten vor, ſo daß vielleicht keiner der

Leſer je in die Lage kommen wird, einen wuthkranken

Hund zu behandeln.

.

4. Vergiftungen. Jedwede Vergiftung wird,
wenn b

e
i

Zeiten behandelt, durch kräftige, trockene

oder flüſſige Gaben S
”

neutraliſirt.

Bei chroniſchen Vergiftungen gibt man S in

II. Verd. oder 3–4 mal im Cag trocken 5–6 Korn,
oder im Futter.

Für äußere Vergiftungen durch Biß, Stich c.
vergl. Wunden.



Freunden der electro - homöopathiſchen

Chierheilkunde zur Nachricht!

Mit Genehmigung der Adminiſtration des Grafen Ceſare
Mattei zu Bologna hat ſich ein Comité gebildet, welches ſich

die Aufgabe geſtellt hat, die Entwicklung und den wiſſenſchaft

lichen Ausbau der electro-homöopathiſchen Thierheilkunde zu

befördern.

Zu dieſem Zwecke iſ
t

zunächſt in Ausſicht genommen:

Die unentgeltliche Ertheilung von Auskünften und Rathſchlägen,

entweder auf brieflichem Wege oder durch die „Correſpondenz“

Rubrik der electro-homöopathiſchen Zeitſchriften, ferner die Ver
öffentlichung diesbezüglicher Artikel und Broſchüren.
Freiwillige Honorarleiſtungen oder ſpecielle Geſchenke

werden in einem Fond unter Controle der Adminiſtration zu

Bologna vereinigt und nach Vorhandenſein der genügenden

Geldmittel zur Errichtung einer electro-homöopathiſchen Heil
anſtalt für Thiere verwendet werden, wo Jedermann Gelegen

heit geboten werden ſoll, die electro-homöopathiſche Thierheil

kunde in ihren Leiſtungen zu beobachten und practiſch zu e
r

lernen.

Diesbezügliche Anfragen oder Beiträge können gerichtet

werden: a
n Sign. Conte Mario Ventuvoli Mattei, Via Ma33ini,

Mr. 46, Bologna (Italien) und die Redactionen der electro
homöopathiſchen Zeitſchriften.
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Electro-homöopathiſche Literatur.

Zu beziehen durch Wilhelm Friedrich,
Leipzig und alle Mattei'ſchen Wiederlagen.

„Monatſchrift für Electro-Homöopathie.“ Au
t oriſirte deutſche Ausgabe des „Moniteur
de l’ Electro Homé op athie“. Organ der

neuen Heilkunde des Grafen Ceſare Mattei. Monatlich
eine Mummer à 1 Bogen nebſt Umſchlag, Abonnement
halbjährig M. 1.50, ganzjährig M. 2.50. Enthält
Original-Artikel aus dem Gebiete der Anatomie,

Cebenslehre (Phyſiologie), Geſundheitslehre (Hygieine

und Diätetik), Krankheitslehre (Pathologie), Krank

heitserkenntniß (Diagnoſtik), ferner d
ie

elect. hom.
Behandlungsweiſe (Cherapie) verſchiedener Krank
heiten, kliniſche und Heilungsberichte, Auszüge aus den
fremdſprachigen Zeitſchriften der Electro Homöopathie,

Beſprechungen elect. hom. Bücher und anderer medi
ciniſch-wiſſenſchaftlicher Literaturerſcheinungen, Artikel

und Heilungsberichte aus der elect. hom. Chierheil
kunde. Am Umſchlage der „Monatſchrift“ wird
regelmäßig die richtige Liſte der autoriſirten Wieder
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lagen der Mattei'ſchen Mittel und jener Perſon be

kannt gegeben, die zur Ausübung der elect. hom.

Praxis Seitens des Grafen Mattei bevollmächtigt ſind.
Ch. Krauß: „Das electro homöopath
iſche ABC oder Führer in d

ie

neue

Heilkunde des Grafen Ceſare Mattei.“

V
.

Aufl. 1896 . . . . . . . M. –.50
Wichtig fü

r
alle Anfänger. Mit

Frageformular für Kranke.
Ch. Krauß: „Grundzüge der electro ho
möopathiſchen Thierheilkunde.“ 1892 „ –.80
Kurzer Abriß der e

l. hom. Heil
weiſe und ihrer Anwendung für die

Hausthiere. I. Cheil: Allgemeines.

II
.

Cheil: Die Krankheiten der Pferde. „ I.–
III. „ Die Krankheiten der Hunde
und Katzen. 1898 . . . . . .

AehnlicheCyclen über die Krankheiten

der Rinder, Schafe Schweine, Ziegen

und des Geflügels ſind in Vorbereitung.

Empfehlenswerth für Bauern, Vieh
beſitzer, Dekonomen und alle Chier
freunde. Mit Symptomenregiſter und
Frageformular für Conſultationen.

Ch. Krauß: „Heilung der Werven
und Geiſteskrankheiten“ mit den

electro homöopathiſchen Mitteln des
Grafen Ceſare Mattei. 1893 . . „ 2.50

ſ f
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Sehr ausführliche Belehrung über

den Bau des Mervenſyſtems und
ſeine Beſtimmung (mit anatom. Ab
bild.). Weſen u. Heilweiſe der Gehirn-,

Rückenmarks- und Geiſteskrankheiten.

Ch. Krauß: „Electro homöopathiſche
Therapie der veneriſchen Krank

heiten.“ Leipzig 1898. II
. Auflage.

Ausführliche Anleitung zur Heilung

der veneriſchen Leiden in allen Formen

und Graden, erworbene und vererbte.

Ch. Krauß: „Graf Ceſare Mattei,
der Entdecker der Electro Homöo
pathie.“ Eine biographiſche Skizze

mit 2 Portraits und 2 Anſichten der
Burg Rocchetta. Regensburg, 1893

Joh. Kože hu ba: „Die Kinderkrank
heiten. Ihre Behandlung und Heilung.“
Bologna 1893 . . . . . . . .

Ein ſehr nützliches Schriftchen, das

in keiner Familie fehlen ſollte.
Ceſare Mattei: „Anleitung zur vor
beugenden und heilenden Behandlung

des Krebſes.“ Mebſt einer großen An
zahl von Heilungen. Leipzig 1898 .

Für Aerzte und Laien, ſowie die

zahlreichen Dpfer dieſes fürchterlichen

Leidens gleich intereſſant wie troſt

-^//

//

// "

1.50

–.80

–,80
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/

-.

reich. Es lehrt d
ie operationsloſe

Heilung des Krebs. II
. Auflage.

Ceſar e M at tei: „Grundſätze einer
neuen Wiſſenſchaft.“ (Lehrbuch der el

.

hom. Heilmethode, ca. 300 Seiten.)

VII. Auflage. Leipzig 1898 .

Ein ſehr empfehlenswerthes und
leicht faßliches Lehrbuch dieſes Syſtems.

CeſareMattei: „Dieneue Wiſſenſchaft.“
Geſchichte der Electro Homöopathie

Leipzig, Pfau's Verlag 1895 . . .

C
.

Mattei: „Vademecum“ der Electro
Homöopathie oder kurze Anleitung

für einen Jeden, der ſich ſelbſt ver
mittelſt El. Hom. kuriren will. Mach
den neueſten Erfahrungen bearbeitet

vor Cheodor Krauß. III. Aufl. 1898
Eine kurze, populäre und höchſt

//

//

überſichtliche Darſtellung der El. Hom.
und der Behandlung der wichtigſten

Krankheiten nach deren Grundſätzen.

Dr. Hewſer: „Erkrankungen des Linſen
ſyſtems oder der Staar und deſſen Be
handlung und Heilung nach den Grund
ſätzen der Electro Homöopathie 1894

Handelt über die operationsloſe

Heilung des Staar nach den Grund
ſätzen d
e
r

Electro Homöopathie.

//

3.3O

1.50
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Dr. Hewſer: „Lehrbuch der Elecctro
Homöopathie.“ Das größte und der

zeit vollſtändigſte Werk über dieſe Heil

methode. Mit Portrait des Grafen
Ceſare Mattei. 1896 . . brochirt M. 12.–

gebunden „ I4.–
M. Ciljequiſt: „Die Diagnoſe aus den
Augen.“ Reich illuſtr. Stockholm I896 „ 6.–
Behandelt die neueſten Entdeckungen

des ſchwediſchen Paſtors Ciljequiſt und

des ungariſchen Arztes Dr. Peczely

auf dem Gebiete der Formaldiagnoſe.

Saturnus S : J : : „Jatrochemie
und Electro Homöopathie“ oder die

Geheimmedizin des Mittelalters und

die Geheimmedizin der Meuzeit. Eine
vergleichende Studie. Ueberſetzt nach

dem Böhmiſchen . . . . . . .

Eine ungemein intereſſante Arbeit,

worin Parallelen zwiſchen Paracelſus

und Mattei gezogen und die Wirkung

der Infiniteſimaldoſen in außerordent

lich ſinnreicher Weiſe mathematiſch
erklärt wird.

Ein Porträt Paracelſi, Mattei's,

eine farbige Cafel und mehrere Figuren

dienen zur Erläuterung.

G. Burckhardt: „Diätetiſche Winke für

„ 2.50
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Geſunde und Kranke, unter beſonderer
Berückſichtigung der Electro-Homöo
pathie und Maturheilkunde. Straß
burg 1897 . « s - // 1.50

Lºs- In Vorbereitung ſind und werden in Kürze im
Verlage von W. Friedrich in Leipzig erſcheinen:

Ceſare Mattei: „Electro homöopath.
Arzneiwiſſenſchaft oder neue, auf
Erfahrung begründete Heilkunde.“

III. Auflage. Mach den neueſten

Erfahrungen erweitert und verbeſſert

von Mario Venturoli Mattei. Einzig

autoriſirte deutſche Ausgabe. Grund
legendes wiſſenſchaftl. Werk für d

ie

El. Hom. Preis ca
.

M. 6.50 bis
Ceſare Mattei: „Die neue Wiſſen
ſchaft des Grafen Ceſare Mattei
und die alte Wiſſenſchaft des Dr. C.“
Ungemein geiſtreiche polemiſche

Schrift. II
.

Auflage in Druck.

Ch. Krauß: „Handbuch der Electro
Homöopathie.“ Mit beſonderer Be
rückſichtigung der acuten, epidemiſchen,

endemiſchen und Klima-Krankheiten

zuſammengeſtellt. In Druck. Preis ca.
Ch. Krauß: Mediciniſches Fremdwörter
buch. Separatabdruck aus der „Monat

/
4

7.50

–.50

2.50
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W hit mee: „My experiences“ w. Count
Matteis rem. London 1894 «h 4d

Dr. Bat ab Yal: „Cholera.“ Jts Pre
vention and cure. 1896 . d

dto. „Creatment of Fever and Civer
Diseaſes, Calcutta 1897 sº

„Modern Medicine.“ Condon. Monatlich

einmal. Abonnement pro Jahr .

Schwediſche Werke.

Ida Dieterich. „Electro Homöopatien.“
Stockholm 1886 d, d .

A. Clerc: „Electrohomöopatisk Hus
medicin.“ Stockholm « D -

M. Ciljequiſt. „Den Homeopatiska Cäke
metoden.“ Stockholm 1898. II

.
Aufl.

Spaniſche Werke.

C
. Mattei „Electro Homeopatia.“

Mueva y verdadera guia c. O

„La Medicina Moderna.“ Aſuncion
(Paraguay). Monatl. einmal. Abon.

I Peſo.

Portugieſiſche Werke.

„A Electro Homöopathia.“ Publiçao
menſal. Liſſabon. Monatlich eine

Mummer. Abonnement per Jahr . . .M.-

„Guia Practica.“ Liſſabon 1897

//

//

//

//

//

//

//

//

–.GO

–.40

1,60

. M. –.80

4.40

I.60

4.–
1.50
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Ruſſiſche Werke.

E. v. Smirnoff: „Electro Gomeopatia

Grafa Mattei.“ VIII. Aufl. St.
Petersburg 1890 . . . . . . . Rb. 2.–
E. v. Smirnoff: dto. Auszug . . „ –.50

Böhmiſche Werke.

„Wävod.“ (Gebrauchsanweiſung in Zettel
form) . . . . . . . . . . . M. –.10
S a turnus S : J : „Cajná véda
lékaiská 1896 . „, I.70

„Samaritän“, Monatsſchrift. Prag. Abon. „ –.80

Ungariſche Werke.

„Utmutatás.“ (Gebr.-Anweiſung) . . . M. –.10
C. M at tei: „Vademecum.“ Budapeſt
(890 . . . . . . . . . . . ,, -.75

Polniſche Werke.

S. de By szewska: „Hrabiego Cezarego
Mattei Electro Homeopatja.“ II

.

Aufl.

I. Bd. Krakau 1892 . . . . M. 3,30
II. Band. 1898 . . . . . . . „ 9.–
Ch. Krauß: „ABC Electro Homeo
pathi.“ Praga (895 . . . . . „ –.60

-- --------------------



Preisverzeichniß
„“ über die

ächten Graf Mattei’ſchen Heilmittel,
Haus-, Reiſe-, Caſchenapotheken c.

Hauptabgabeſtelle

fü
r

Deutſchland

Engel-Apotheke, Regensburg.
Telephon Mr. 57.

W
)

Körnermittel:

Scrofoloſo Mr. (*
,
2
,
5
,

5*, 6 u. Giappone – Venereo*
Angioitico „ (*

,

2
*

und 5
* – Cord

Canceroſo „ (*
,

2
,
3
,

4
,

5*, 6, 10 TB. – Dom-fin
Febbrifugo „ I* und 2 – Marina
Vermifugo „ I und 2 – Anti mal die mare
Pettorale „ 1

*,

2
,

3 und 4 – Cinfatico
„*

Caſſatiwo.

In Cylinder à 70 Pf. u. à Mk. 1.50

2
)

Electricitäten: Rothe Electricität, Gelbe Electricität,

Blaue Electricität, Grüne Electricität, Weiße

Electricität . . . . . . . . à M. 1.50

5
) Aqua per la pelle (Hautwaſſer) in F
l.
à „ 1.85

(* Die ſo bezeichneten Mittel liefert man auch

für d
ie

zweite und dritte Verdünnung bereitet *).
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Electro-homöopathiſche Haus-Npotheken.

enthaltend: a) 9 Cylinder mit Gebrauchs- \
anweiſung . . . . . . . . . M. 6.75
b) 16 Cylinder u. Gebrauchsanweiſung „ I 1.70

c) 12 Cylinder und 2 ſelbſt zu wählende rº

Electricitäten und Gebrauchsanweiſung „ 12.–
Vollſtändige Apotheken, enthaltend 30
Cylinder und 5 Electricitäten nebſt
Gebrauchsanweiſung . . . . . .

Vollſtändige Apotheken in feinem Etui „ 34.50
f do. in feinem Lederetui „ 36.56

Etuis zu obigen Apotheken, leer . . . „ 5.20
// // // // in Ceder // 7,2O

Taſchen-Apothken mit 12 Cylinder . . „ . .–
// // ,, 24 // &

(Die Etuis können nach Wunſch und
Angabe des Beſtellers gefüllt werden.)

Depót der Société françaiſe de Parfumerie
hygieniqUe.

(Die Geſellſchaft iſ
t vom Grafen C
.

Mattei autoriſirt
zur Herſtellung von Toilette-Artikeln, Seifen c.

,

auf

Grund ſeiner electro-homöopathiſchen Mittel.)
Zahnwaſſer: Zur Stärkung des Zahnfleiſches

und als Mittel gegen Hahnſchmerz. Preis pr. Flaſche
Mk. 2.5O.
Zahnpulver: Zur Reinigung der Zähne. Preis

pr. Schachtel Mk. 1.50.
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Dormolene. Badeeſſenz von hochfeinem Parfüm

und außerordentlich erfriſchender Wirkung auf d
e
n

Körper. Preis pr. Flaſche Mk. 2.50.

Dermene: Vorzügliche kräftigende Einreibung

bei allen körperlichen Schwächezuſtänden bei Perſonen
jeden Alters. Preis p

r.

Flaſche Mk. 2.–.
Toilette-Waſſer: Specificum zur Erhaltung oder

Wiederherſtellung einer zarten reinen Geſichtshaut.

Preis p
r.

Flaſche Mk. 2.–.
Haarwaſſer: Mittel gegen Ausfall der Haare,

gegen Schuppen und Jucken der Kopfhaut. Auch

mit Erfolg gegen Migräne und Schwindel angewendet.

Preis pr. Flaſche Mk. 2.50.

Electro-homöopathiſche Seife: Preis pr. Stück
Mk. 1.30,

.

Genaue Gebrauchsanweiſung liegt jeder Flaſche bei.

ſ

Druck von F E. Baumann, Bitterfeld.





Verlag von Wilhelm Friedrich in Leipzig.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, eventuell auch vom Verleger.

Ewige Jugend und Schönheit
auf Erden erreichbar.

Hässlichwerden im Alter ist für uns alle vermeidbar.
Von

Eliza Roth.
–<> Preis Mk. 1,--. <>–

Die Perlen des Zeitalters
Die Stufen zu Glück und Vollkommenheit

verbundenmit der ll eilkunde

nach Jesus Lehren und Beispiel.
Keine Sünde, keine Krankheit, kein Sterben.
& Von

Eliza Roth.
Preis brosch. M. 3,–, geb. M. 4,5O.

Ein neues Weltall .s
W()Il

K. G. Dobler.
Mit vielen Abbildungen und Tafel n.
Dritte Auflage. Preis M. 3,–.

Ein geradezu epochemachendesWerk, das den Ausgangspunkt für eine
ganz neue Auffassung vom Bau unseresWeltalls bilden dürfte. Das grosse
Welträtsel des Kometen ist auf genial einfache Weise gelöst.

Brot
Ein Büchlein für alle, die Brot essen

V“(JIl

Dr. Karl Schmidt.
Preis M. 1,–.

Da8 Buch sei allen empfohlen, die sich über die Brot- und Erwerbsfrage
leicht und angenehmunterrichten wollen.

Die Prostitution
und ihre polizeiliche Bekämpfung

WUIl

H. JaC0b.
Preis M. „GO.

Beispiele von erschütternderWahrheit und Vorschläge von eminenter Redeutung,

Druck von F. E. Baumann,Bitterfeld.
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